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Deutscher Reich.
i� Berlin, den s. Januar 1929.

&#39; »Es "gibt keine Ostprcitßciifragc.« Der strick-»s-
bund der höheren Beamten hielt am Sonntag in der
Königsberger Stadthalle seinen Bundestag ab. Der
Vorsrtzende Dr. Scholz betonte in seiner Eröffnungs-
ianspracha daß es für uns im Gegensatz zu der pol-
nischsen Auffassung keine Ostpreußen-Frage, wohl aber
eine brennende»Korridor-Frage gebe. Der Reichs-bund
werde nach Kräften bemüht fein, das Verständnis für
die Bedraiignis der Oftmark im Reiche zu werfen und
zu starken. Unsere sachlichen Beratungem so erklärte
der Vorfitzende weiter, stehen wie immer auch dicsxnal
unter dem Leitsterii der Erhaltung und Stärkung
Berufsbeamtctitiiinsx Am Sonntag als-end fand-du siir
die Gäste Festvorstelluiigen in den tiönigslscisgcr Länge:
atern statt. Der sijiontag irar interne« sachlichen Ase:-rattiiiaen aeividnteh

Zltislands-Rundfå3au. - .   -
Ein ,·.s7�,�.s«saieakiea« in der Tsclsrehosloioakcikt

�. Tas Prager Strybrnh-Blatt, ,,Politika List«
bei-öffentlich folgende L!ieldung: Der Chef der Artillerie�-
Abtsjjiiiug im Verteidigungsministcrium General Dr.
KrontiL hat einen ,Krankheitsiirlaub·« angetreten, von
Dem er auf seinen Jsosten nicht mehr zurückkehren
wird. Es handelt sich um eine große Angelegenheit,
um ein in die Hunderte von Millionen gehendes Un-
ternehmen fjiiatiziellcn Charakters, wobei die Bestim-
mungen des Finanzgesetzes verletzt wurden und gewagtc
Garccxctieii für ein Privatunternebmen übernommen
worden sind. General Dr. Kroutil wird zum Vorwurf
gemacht, daß er die Verpflichtungen, zu deren Abschluß
cr nicht berechtigt war, untcrfchrieben habe. Der Krach
ircrde und! weitere Opfer in den Kreisen der hohenGciietalität fordern.

II· « I
London. Jn Anatolien und besonders in Brussaund Löhne»? sind auf Qltiiveisung der türkischen Regierung

zahlreiche Berhaftutigeii vorgenommen worden. Sie stehet:mir einer nach Einführung des« Tateinifchen Alphabets ent-
deckten Verschxvörung gegen die Regierung in Angora inZusammenhang.
« * Paris. Bei Escaupont in "Der Nähe von Lille

stirsxksii zwei Gütcrziige zusammen, wobei ein Heizer ge«tötet tritt-de.
* srrusnlgagm. Die DiphtheriæEpidemie in Kosieuhagen

kann als iiberxvniidcii angesehen werden. Dagegen sind die
Erkältungskrankheiteit im Fortschreiten begriffen.

«· Eilen- 59m. Der amerikanische Boxkainpfveranstaltxr
�Sei; Rickards ist in Der vergangenen Nacht gestorben.

"� London. ,Die von den! argentinischeii Landwirtschaftss
.minifteriuni vor einem Jahr nach den südlichen Orknch Jn-
seln in Der Tliitarktis ausgesaiidte Expeditioii gibt mit 43Tagen kcitie Llntivort mehr auf Radio-Ll1ifragc1i.

Vom Betfchwöter zum Dukaten.
Das »Bei-leben des neuen jugoflawifchrii Minister-

Präsidenten.
Der neue jugoflawische Ministerpräfident und mm

zuifter des Innern, Divifions-General Pera Sivkovitsch,
war bisher Chef der Königlichen Garde und gleichzeitig
Chef der militärischen Geheimorgaiiisation ,,Weiße
Hund«, und hat als solcher und als besonderer Ver«
trauensraann desKönigs großen Einfluß auf die Bil-
dung der Regierung gehabt. Jnsbesondere nach dem
Tode Pafitsch im Jahre 1926 wurde er als Minister-«
präsident empfohlen.

Es sei erwähnt, daß Sivkovitfchi als junger Ka-
vallcricsObcrlcutnant im Jahre 1903 die Vcrschioörer
in den Köuiasdatast liineiuliesa die dann dcn König

Veksäumeiisie nicht D°1Ie°�r..neu.er1111.gIIl1r3e:é
Loses 4. �Klasse.

Ziehung am&#39;ll. und 12.Januar 1929.

Iiclcrandcr uudsztksc Feiistiigitc Trag« ermbrbeteu. Erwar daxuals Ilutglccd der Vcrschsivörcrorganisation
 sHand«o ·
· »Als dann im Jahre 1911 diese Verschswörerorgos

tiisatioiratidere Formen annahm, und sich den Namen
«Perciniguitg»oder Tod« besiegte, geriet Sivkovitschmit dem geistigen Führer dieser Geheimorganifatiom
Oberstleutnaiit Diinitrijevitsch-Apis in Streit, weil die-se! Ihn! "übt Die ihm passcnde Stellung in dieser Or-
ganisation znioics Sivkovitsch bildete darauf mit der«
scinedencti anderen Offizieren die Geheimorgaiiisation
«B;Fkjcße Hatt-IF, die enge Beziehungen zum Minister-
prccsidenten Lxiafitfcli unterhielt. Sivkovitsch wurde nach
dem Balkanlricg Fliigeladuttant des ehemaligen Kron-
priiizen Sile-minder, des jehxgeit Königs; als solcher ver-
stand er es» Lllexaiideixs Sympathicn fiir die »SchiwarzeHat-d« m solche für die ,,Weiße Hand« umzuwandeln.
Lscihreitd des Wrltkrieges setzte er es durch, das; den
Ljiitgliedcrtrdcis ,,«75c!hiivarzen stand« Der Prozeß gemachhnnd sen« mentale Dimitrijcoitschin Salouiki imIahre1917 crschofscii wurde.

Um die Riickgliedetung der Saat.
Wo bleibt dcr deutsche Saarausfchcssck

Die ,,Saarbrücker Landeszeitung«, das Hauptblatt
der saarländischen Zentrumspartei, fordert in einem
sehr bemerkenswerten Leitartikel ihrer Sonntagsausgabe
die endliche Jnkraftsetzitng des deutsch-en Saarausschusifes. Das Blatt schreibt u. a.:

Jn einsichtsvollen französischen Kreisen weiß man, daßdas politische Spiel Frankreichs um »die Seele der Saat-slander schon seit langem verloren ist. Heute geht e?» diesenKreisen nur noch um das gute Saargeschäfh Sie wollendavon für Fgaiikreich noch retten, was sie glauben, rettenzu können. enn sie nicht auf» diesem wirtfchaktlichen Gebieteine Enttäufclzung erleben ,wollen,·so tun ie gut, diese
Hoffnungen Zucht nur auf ein Mindestmafy sondern aufein Nichts emzuschrankem Sie sind anscheinend der Mec-
nung gen ietzigen Zustand der Saar Durch ein Uebergangs-stadium über 1935 hinaus noch verlän ern zu können. Auch
darin befinden sie sich in einem erhe licheir Irrtum« Keindeutscher Saarländer � und es gibt nur deutsche Saat«länder �·. der sticht nur eigene Privatiuterefsciu sondern
das Atlgemciiiwoljl im Auge hat, ist dafür· zu haben-daß der bisherige Zustand, wenn er schon bis 1935 dau-
ern soll» auch nur eine einzige Woche nach der mit aller-
groszter Beschleiinigunghcrbeizuführendcn Veröffentlichisngdes Abftimmnugscrgebuisfes verzögert wird.

Das Blatt fordert dann, daß sich die Reichsregiæ
rung schon fegt eingehend mit der Frage der Rück-
glitedHrungSa desl __ SdaargebigtsBbefßs se undtz sichMbeizZitebteimi en ar an ern m ene men e t. an a
seit langem auch hierzu den Saarausfchuß geschaffenund man sollte ihn endlich einmal m Funktion sehen.

Gilliertg Besprechungen in Washington.
Parker Gilbert hatte am Sonnabend und Sonn-

tag in Washington eingehende Besprechuttgkn Mk
Staatssekretär Kellogg und Schatzsekretär «Mellon.»-An
diesen Besprechungen nahm außerdem eine Reihe von
Sachverständigen teil. ,Die Konferenzen mit Coolidge
und Hoover werden im Laufe der nächsten drei Tage
stattfinden. Hierauf wird Gilbert nach New York ZU«
rückreifen und mit den führenden Kreisen der Wall-
street verhandeln. Als die Hauptpflicht der Sachvev
ständigen für die Reparationsverhandlungen bezeich-
nete Gilbert die Festlegung der Gesamtsumme.

Wie die New Yorker Blätter melden, wird nach
Meinung Gilberts die Kommerzialisierung der deut-
schen Eisenbahnbonds die wichtigste Frage davstelkWi
womit sich Washington beschäftigen muß. Bekannt·licl!
ist der Verkauf der Eisenbahnbonds auf dem amerika-
riiischen Markte ohne Zustimmung Wafhjtlgkonsz DLZ
bisher dagegen war, unmöglich. Verschiedene· Kreise
ssehen vielfach inGilberts optimistifchem Bertcht VIIIMittel, um Die Regierung zur Aufgabe ihrer b«-
herigen Haltung gegen den erkauf Der Eiseubahnbonds
zu veranlassen. » -

_ , Snthrrjrfrcut sich Sidkodititkxdcs größten-Werte«-s««;».«--ss siö«c"i«igs. « «« s

Gulden-s -Optimismus Der ätb�efys".
Die ,,Kölnische Zeitung« beschäftigt sich nochmals

eingehend mit dem Gilberi-Bericht. Von  Siebert, so
führt das Blatt aus, habe man am wenigsten erwartet,
daß er dem Urteil der Sachverständigen vorgreiscn
werde. Man könne ihm nlcht den Vorwurf ersparen,
eine vierjährige Tradition verlassen zu haben. Iscr
den Bericht Gilberts aufmcrksaui lese, glaube, daß spar-
ker Gilbert deutsche Jahresleistungen empfehle, Die haar-
scharf mit dem überein ·mmten, was ein London»
Blatt zu der seinerzeit viel erörterten Pariser Be-
sprechung Parker Gilberts mit Churchill als arti-tsc-
Iiche Jahresleistung bezeichnet habe. Gilbert beglaip
bjge Dtn Erschwingiichkett einer deutsch-en Jzcitzresrs
leiftung von 2,2 Llliilliarden Mark. r habt: einen
Rücksall in die Aussafsuw und Methoden der Jahre1920 bis 1922 heraufbes worein

Gilde« sei im Pest-If, eine schlechte Dcizifclilssitxn
Politik zu irr-thesi, itiiiiiiiclj eine iibcrftcigcrtc Zeichnung-ri-
bereitschast von dciitscljcik Entfchädigaengsioerteit her:voxziirufeii �unteres dauu den Erwerbern-sfolchrr Werte ««
zu« ist-erlassen, wie fic sich» mit den unausblciblichcpk «»
lustcu abfiudcm wem! die vermittelnden Bauten aus«-
dem Geschäft herausgcgaiigcn sein würden.

Jm weiteren Verlauf sagt das Blatt, daß:das
kommende zweite Sachverständigengutachten dein star-
ken Widerstand aller derjenigen begegnen werde, die
durch den Schlußbericht des Generalageiiteii zu hohen
Erwartungen verleitet word-en seien. Die Verhand-
lungsbereitschaft der Gläubigerländer sei mit dein Cjrade
von Optimismus, den Parker Gilbert über Deutsch-
lands Leistungsfähigkeit an den Tag gelagt habe, zu
teuer ersäuft. Gilberts Optimismus sei kein
Optimismus der Erkenntnis, sondern der
Absicht. t

Minister Dietrich aber Den Sichrer-Bericht.
Auf dem Landesparteitag der Deutsch-deinokrati-

schen Partei in Stuttgart hielt Rciihsmiiiistcr Dr. Die:
rich eine Rede, in Der er auch auf Den  ij1lbert-Bei«1ch:
zu sprechen kam. Parker Gilbert �- fo führte er aus�-
sei durch seine Haltung in Der Reparationsfrage eine
Art französischer Natioualheiliger geworden. Es er�-
scheine unbedingt notwendig, daß Dctitjchlaiid um.
solche Verpflichtungen übernehme, die wirtschaftlichtrazxi
bar seien. Bezahlt habe Deutschland an dieparattoiieis
in den vergangenen Jahren aus den Firediteii des Olusk
landes. Jm Gegensatz zu Frankreich miiszten wir· um
auf den Standpunkt stellen» daß in Der Reparat1»t·	is«
frage keine Augenblicks-Politik getrieben werden Durfe.

Nikolas Nikolciicwiiscb r.
Der böse Geist Ruszlands

Nach einem Telegramm aus Nizza ist Großfilrst
Nikolai Vlikolajewitsch von Rußland in seiner Biila in
sAntibes gestorben. Der Tod ist auf eine plötzlich ein»
getretene Herzfchwäche zurückzuführen. Noch in den
letztcn Tagen hatten sich in dem Befiuden des Groß»
flirstcm der bekanntlich Mitte vorigen Monats in seiner
Villa aus� dem Rat: von Aniibes voneiner Lungcnent-
zündung befallen worden war, Anzeichen einer leichten
Besserung gezeigt.

Die französische Presse widmet dem verstorbenen
russischcn Dkserkommandiercscdiii im Weltkriege spalten-lange Nachrufe.

Nilolai Nikolajewitsch war der Oheim des Zaren
Nikolaus II. 1856 in Petersburg geboren, vermählte
er sich mit der Prinzessin Anastasia von Montenegro.
Jm russifaxtürkifcheti Krieg 1877/78 war er General«
stabsoffizier,, 1895 Generalinspekteur der Katzallerie

nahmen-gescheit tm� Tabakfabriknta

�Ha e Dies«
stattlich-samtnen.



unv·o·e·i·der Mobilmachung 1914 Oberb l b de.rikssischen Streitlräfte Er war im Weliisrszieäyiiixrerstx
Mtlttcivlickie Persönlichkeit Rußlands. Er veranlaßte
ini August "an Stelle der vom Chef des Generalstabes
vorgesehenen abwartenden Haltung die Offenfive gegen
Ostprextßcw »Hier aber« tkerkagte sein Können. Es ge-
UMg Ihm Nlcht«·die· drei gegen Preußen aufgestellten
Armeen zum einheitlichen Schlage zu bringen. Soist ihm die Mitschuld an der russischen Niederlage
von Tannetiberg beizumessen. Im September 1915
tvurdeet seines Oberbefehls enthoben, zum Vizekönigim Kaukasus ernannt und Oberbefehlshaber der Kans-
kUsUs--Ar«mee.· Nach der rusfischen Revolution lebte erin Fåankreich �er verstorb n G« ü t t l ·« ·tEinheilvollen Einfleiifj aucfosxnråalijsgn käiitillkjcilgkixsltiifictlzsgeelitillsikr war einer der schlimmsten Krtegshetzer und ein
fanatischer Deutschenfeind Er hat damit unfägliches
Elend uber »die Welt, vor allem aber auch über Nuß-
land und über das Haus Romanotv gebracht. Llls
Nachfolger� des» Großfiirstem der bekanntlich Führer
aller Organisattoneti ehemaliger russifcher Heere-sange-horiger war, wird der General Kutepoff genannt.

Die Schulden der deutschen Landwirtschaft.
Verband schlefischer landlicher Genossenschaften.

Der diesjährige in Breslau abgehaltene 39. Verbandstag
war von den Vertretern der ober- und niederschlesischen Ge-
nossenschaften des Verbandes zahlreich besucht. Den umfang-
reichen Jahresbericht erstattete der Vocsilzende Vekbandsdirektor
von Schalfcha  Frohnau!.

Aue-gehend von der allgemeinen Wirtschaftslage gab der
Redner eine Darstellung der Notlage der deutschen, fpeziell
aber der schlesischen Landwirtschaft, die ja wohl nun von
allen Seiten anerkannt werde. Diese Notlage spiegelt sich
auch im Geschäftsbetriebe der Genossenschaften wieder. Die
Spateiulagen wachsen bei den ländlichen Kreditgenossew
schaften viel langsamer, als bei den ftäotischen Sparkassen
und Kreditgenossenschaften Auch in den ländlichen Orten
kann sestgestellt werden. daß in Orten mit indufttiell und
gewerblich gemischter Bevölkerung Spareinlaacn reichlicher
fließen, als in Orten mit rein ländlicher Bevölkerung. Ein
Beweis dafür, wo die größte Not vorhanden ist.

Die Reichsregierung hat zwar in ihrem Notprogramm
im vorigen Jahre 64 Millionen Mark für verschiedene
Rationalisierungszwecke zur Verfügung geheilt, daneben
100 Millionen Mark für sogenannte Umfchuldungszwecke
Wenn auch der gute Wille der Reichsregierung anzuerkennen
sei, so bedeuten die genannten Summen doch nur einen
Tropfen auf einen heißen Stein. Der Vortragende betonte.
daß mit Beihilfen und Geschenken der Landwirtschaft nicht
geholfen werden könne. Das Uebel «fiße vielmehr tiefer.
·Die Landwirtschaft sei nicht durch eigene Schuld in die det-
zeitige Notlage geraten, Schuld hieran trage die Gesetzgebung,
die immer nur Lasten und Steuern der Landwirtschaft aufpacke
Wenn man weiß, daß die Schulden der deutschen Land-
wirtschaft bereits die Höhe von Illjx Milliarden erreicht
haben, wofür rund 1 Milliarde Zinsen � rund 250 Milli-
onen Mark mehr als in der Vorkriegszeit �- zu zahlen
sind, dann kann man bei den der-zeitigen Preisen für die
landwirtschaftlicher! Erzeugnisse nicht erwarten, daß die Land-
wirtschaft sich selbst helfen könne. Die immer wiederkehrende
Behauptung, daß im Osten nur der Großgrundbesitz ver-
schuldet und notleidend sei, ist falsch. Dem Bauern und«
Kleinbauern geht es nicht besser; das zeigt ja auch die Zu-
nahme von Bersteigerungen bäuerlicher Besltzungen Jn dem
Vortrage wurde dann eingehend die Rationalifierungsfrage
sowohl in der Landwirtschaft. als im Genossenschaftswesen

Kampf im Dukatens:
Roman von P.Wi

Copyright by Marie Brügmann, München
,,Sagen Sie doch etwas, Arnim. Schreien Sie doch in

alle Welt: Ada ist schuldlos � schuldlos. Sind Sie nicht
so steinern. Wir müssen handeln«

Arnim Meerfeld graute es vor feinen eigenen
danken. II II

Lose Tagebuchblätter �- geschrieben im grauen Hause.
Wie ein schwerer Vorhang ist das Schicksal herab-

gerollt aus der Höhe. Sei! bin losgelöst von der Gemein-
schaft der Lebenden, ersticke in Einsamkeit steinerne:
Mauern. Lebendig �-- und doch rot!

Was ist geschehens Alles in mir ist verworren,
wirklich.

Das Furchtbarste ist diese Einsamkeit und Enge.
Meine Fäuste heben sich gegen die Mauern, Gitter,

sie zu zerbrechem aber Eisen, Steine sind kalt, leblos,
barmherzig � wie die Menschenl 

s:
Manchmal fürchte ich für mich felbfi. Jch bin gar nicht

Ada von Behrery sondern eine andere, Fremde, die mich
gar nichts angeht.

Sitze ich ganz still, dann fangen die Mauern an zu
reden. Jede Seele, die vor meinerhier eingesponnen ge-
wesen ist, wird lebendig. Mensch und Raum haben immer
etwas Gemeinsames Wer hat vor mir hier gewohnt?

Schuldige � Schuldlofek Sünde � Schmach durch-
zittert den Raum � und stille Verzweiflung!

behandelt. Zugegeben kann werden, daß wir in der Ver-
einheitlicbung beim Anbau und beim Absatz landwirtschaftlicher
Erzeugnisse noch viel tun müssen, doch sei dies ein weiter
Weg, der nicht von heute auf morgen klingenden Erfolg
bringen kann. Mit den Hinweisen auf Amerika, Dänematk,
Australien usw. sei es nicht getan. Es sei ein Unterschied
zwischen einem Export- und einem Jmportlande zu machen.
Jn einem Ueberschußlande ist es selbstverständlich, daß nur
einheitliche unb ausgeglichene Ware zur Ausfuhr gelangt,
während in einem Einfuhrstaat die gesamte Produktion ver-
braucht wird. Trotzdem werden wir vorzugsweise bei Milch
und deren Produkten, Obst, Gemüse, Eiern unb dergl. uns
umstellen müssen, weil sonst Gefahr besteht, vom Ausland
auf dem Jnlandsmarkt verdrängt zu werden. Diese Um-
stellung aber ist nur mit Hilfe des Genossenschaftswesens
möglich, dem große Aufgaben in der Zukunft vorbehalten seien.
Allerdings, und das soll besonders betont werden, darf nicht
erhofft werden, daß die herrschenden Notstände in der Land«
wirtschaft mit Hilfe der Rationalisierung beseitigt werden
könnte, dies zeige sich ja auch bei der uns so oft als Muster
gerühmten Landwirtschaft Amerikas und Dänemarks, der es
nicht besser als der deutschen gehe. Wir befinden uns in
einer Weltagrarkrise, die nur im Wege gesetzgeberischer Maß-
nahmen in den einzelnen Ländern überwunden werden könne.
Der Anfang sei in der kleinen Schweiz und in Jtalien ge-
macht worden, notwendig sei, daß dem Deutschland bald folge.

Jm weiteren Lauf der Tagung wurden dann die
eigenen genossenschaftlichen Angelegenheiten behandelt, dabei
auch der übetfllisfige Streit im oberfchlesischen landwirtschaft-
lichen Genossenfchaftsivesen berührt. Die einzelnen Genossen-
schaftsarten, wie Spari und Darlehnskassem Elektrizitätss
genofsenschaftem Bezugss und Absatzgenossenschaftem Molkeret-
genosfenschaften lassen, natürlich immer mit gewissen Aus-
nahmen, ein langsames Ekstarken erkennen. So seien die
Spareinlagen im Jahre 1927 bei den dem Verbande an-
geschlossenen Spur- und Darlehnskafsen um über 2!,l- Milli-
onen Mark gewachsen. Aue-geliehen an Mitglieder waren
13 687 000 Mark, die mit rund 50 Prozent durch Einlageti
aufgebracht waren.

Mit der Aufforderung, die Selbstoerantwortung und
Selbstverwaltung im Genoffenschaftswesen hoch zu halten nnd
jede behördliche Einmischung in die genossenschaftlichen An-
Gelegenheiten abzuweisen, schloß der Redner seine mit großem
Beifall aufgenommenen Darlegungen.

Den Bericht über den Ausfall der im Laufe des Jahres
vorgenommenen Revisionen erstattete Verbandsrevisor fingen.
An den Vortrag schloß sich eine kurze Aussprache. Dem

sVetbandsvoistande wurde Entlastung erteilt. Dle Wahlen
ergaben die einstimmige Wiederwahl der ausscheidenden
Vorstandsmitglieder. Neugewählt in den Verbandsausschuß
wurden Gutsbesitzer, Landtagsabgeordneter Volkmer in Zadel,

Kreis Feaakenstein und Gsrnzigdevorsteher Steizeh Schmotts
seiffen, Kreis Löwenberg Eis« eubrigen erfolgte Wiederwahl
der ausscheidenden Mitglieder. Aus der Versammlung wurde
noch angeregt, baldigst wieder einen Nendaiitenkursus ab-
zuhalten, was von der Leitung zugesagt wurde. Mit Worten
des Dankes schloß der Vorsitzende sodann die in völliger
Einigkeit oerlaufene Tagung

Wer darf vertirteilens Schein ist trügerisch � ich weiß
es heute. 

II·
Wenn die Mauern doch schweigen wollten. Jhre Ge-

schwätzigkeit legt sich auf mich, wie ein Bann.
Bin ich noch ich? Habe ich den Verstand verloren? Jch

zweifle an meiner Zurechnungsfähigkeit Entsetzenl Ver-
zerrte Phantasiebildey die gegen mich anmarschierem wie
tückische Feinde. Verdachtl Verdacht!

Vielleicht ist dies Haus gar kein Untersuchungs-
gefängnis, sondern � ein Jrrenhausl Welcl!e Wahn-
bildet!

Horch! · Die Mauern höhnen, lachen mich aus, schreien
mich an: Dir geschieht recht, ganz recht! Glaube nur, die
vor dir hier waren, haben oft gedacht wie du. Warum
willst du es besser haben? Du hast es besser, als viele der
anderen. Du hast ja das Glück gekannt, in Händen ge-
halten � besessen! ·

Das Gliick � die Sonne � die Freiheit!
El«

Schwere Schritte im Flur! Das ist Wirklichkeit � der
Wärtetz Ich weiß, jetzt �- jetzt legt er sein Auge an das
kleine, runde Loch ber Tük �- und sieht hindurch. Was
sieht er?

Zum Sachen! Mich � mich!
Dennoch! Sein Bauern ist Menschennähe Jch hungere

danach. Dann begleite ich den Mann über den Flur,
mache mit ihm Halt ·� hier �- dort, höre das leise Klirren
der Schlüsfel in seiner Hand � das feine Knirschen, wenn
er das Schloß ausschließt.

Gestern wußte ich noch nichts von alledem. Gestern!
Wann war das? Jch will nichts mehr wissen von Tag
und Stunde. Sie find mir alle gleich. Sei; zähle nicht
mehr, weiß nicht, ob es Samstag oder Sonntag ist. Nicht
doch � wenn die kleine Glocke der Kapelle ruft, ist es
Sonntag.

ld
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Nachsbiel zum Kyritzer Laudbuud-Prozeß.
Maine Cordes und von Jena freigesprochen.

Wittenberge, 7. Januar. Vor dem erweiterten Schüssen-
geeicht in Pritzwalk hatten sich am Sonnabend zu verant-
worten der Hauptgeschästsflthrer des Kreislandbundes Ost-
Prignitz, Major a. D. Friedrich Eordes, und der Vorfißende
des Rreislanbbunbes, Güterverwalter unb Legationsrat a. D.
Walter von Jena, wegen Aufforderung zum Steuerstreilr
Major Eordes spielte im Kyrißer Landprozeß die Hauptrollr.
Die Verhandlung am Sonnabend ist nur als ein Nachspiel
zum Kyrißer Landbundprozeß zu werten.

Die Angeklagten bestreiten, sich der Aufforderung zum
Stettccstrelk schuldig gemacht zu haben. Bei der Landbund-
kundgebung am l2. März o. J. in Rang wurde von o. Jena
die vom Neichslandbund ausgearbeitete Entschließung verlesen.
Der Angeklagte gab jedoch auch einige persönliche Erklärungen
dazu ab. Wie sowohl von den Angeklagten als auch von
ihren Rechtsanwälten betont wird, ist die bewußte Ent-
schließung vom Reichslandbund ausgearbeitet und den zu-
ständigen Reichsbehörden vorgelegt worden, die keinen Anstoß
daran nahmen. Jn keiner Weise wurde darin zum Steuer-
ftreik aufgefordert. Staatsanwalt Borchert fragte, ob die
Herren nicht gewußt hätten, daß zwischen den einzelnen
Reichsminifterien und dem Neichslandbund wegen dieser
Entschließung scharfe Auseinandersetzungen stattgefunden hätten.
Der Staatsanwalt und der Votsißende verzichteten auf die
Zeugenvernehmung. nachdem sich herausgeftellt hatte, daß
der Landfägeroberleutnant Gynke als Zeuge nichts von ber
Sache wußte. ·

Sodann ergriff Staatsanwalt Borcheit das Wort. Er
betonte, daß die einzelnen Gerichte wohl die große Not der
Landwirtschaft anerkannten. Jmmerhin hätten aber die An-
geklaaten durch ihr Verhalten und durch verschiedene Artikel
die Menge zum Steuerstreik aufgefordert. von Jena habe
allerdings durch feine eigenen Worte der Entschließung den
aufreizenden Charakter genommen. Er habe gutgläubig ge-
handelt. Was die Entschließung als solche angehe, so ent-
halte sie zweifellos aulsreizende Worte. Dafür sei Cordes
ausschlaggebend, der de Entschließung ohne jeden Zusatz
aufgenommen habe. Es fehle jede Erläuterung. Es komme
nicht darauf an, wie der einfache Mann die Sache verstehen
müsse. v. Jena habe sich aber als Vorsilzender des Land·
bundes ebenso gut um die Sache zu kümmern gehabt. So
iniisse auch gegen ihn die. gleiche Strafe beantragt werden
wie gegen Col-des, nämlich 35 Tage Gefängnis oder 350 NM.
Geldstrafe.

Nach kurzer Beratung kam das Gericht zur Freifprechung
da es nicht für festgestellt erachtete, daß die Angeklagten mit
vollem Bewußtsein zum Steuerstreik aufgefordert haben.

Vorsichtsntaßregeln bei Grivpeerkranlvngetu
Dem Amtlichen Preußischen Prcssevienft wird aus dem

Wohlfahrtsministerium geschrieben z.
Jn verschiedenen Gegenden unseres Vaterlandes herrscht

zurzeit wieder die Grippe Vor allem kommen aber aus
Amerika Nachrichten, nach denen die Grlppe in sehr bös·
artige: Form in weiter Verbreitung auftritt. Es ist bei dem
regen Verkehr über See nicht ausgeschlossen, daß diese bös-
artige Grippe auch zu uns eingefchleppt wird. Deshalb seien
die bei einer GrippesEpidemie zu beachtenden Vorsichtss
maßregeln in Erinnerung gebracht: Der Kranke lege sich zu
Bett und ziehe einen Arzt zu. Damit ist er wenigstens in
gewisser Weise abgesondert, vor allem dem Berufsverkehr
entzogen und einer Weiterverbreitung der Grippe durch
diesen vorgebeugt. Aerztliche Hilfe ist aber für den Kranken
wegen des oft unberechenbaren Verlaufs der Grippe not-
wendig. Beim Husten muß der Kranke ein Tasche-stach vor

Tage wie meine find das Zählen nicht wert.
Ekel bringt ihr Kommen und Gehen. Schemen, Bam-

pyre, gefräßige Ungeheuer, die sich an meinem Herzblutz
meiner Lebenszeit bereichern!

It·
Ein seltsames Getriebe, ein Gefangenenhausl Keine

Menschen wohnen hier, sondern Nummern. Der Menfch
wird vorher ausgelöfchr Jst das furchtbar, grausam oder
�- mild?

Jch bin noch nicht zugehörig. Ob ich es je werde?
it·

Als ich zum erstenmal zum Verhör geführt wurde,
fühlte ich mich plötzlich in einen kleinen Raum geschoben.

Mit einem Ruck warf ich den Kopf hoch! Empörendl
Jch war bereit zur Verteidigung! Aufschauend sah ich in
die Augen Doktor Meisters.

Das traf mich wie ein Schlag! Das hatte ich nicht er-
wartet, ihm hier gegenüberzustehen! Unter solchen Ver-
hältnissen ist Fremdheit Wohltat. Meine Kehle war zu-
geschnüry meine Gedanken verwirrt.

Forschend, suchend sein Blick. Er durchdrang mich bis
ins Jnnerste

Nicht doch! Als ob er das könnte. Sei! halte es fest
verschlossen, ganz fest. Was da ruht, geht nur mich allein
an, ganz allein �- und Arnim. Sonst niemand!

Meine Haltung wurde trotzig.
Bei dem Zusammentreffen war ich im Nachteil, denn

er war darauf vorbereitet.
Doktor Meister Untersuchungsrichter für. meinen

»Fall«. Was heißt, eine Untersuchung führen, wo nichts
zu untersuchen ist, so dachte ich zunächst.

Ich habe umdenken gelernt!
Trotz aller Sachlichkeit hat seine Stimme etwas

Reiches, Ghntbathifclyeß.
Mitleid? Warum?
Jch hasse Mitleid, ich verlange Vertrauen! 

tFottseuuug folgt!



ben Mund nehmen, um das Verstreuen der Jnfektionskeime
zu vermeiden� Der Gesunde schiiße sich·in Grippezeiten
mehr noch als sonst davor, daß er durch �erkaltete� Menschen
angehustet wird; er vermeide möglichst größere Menschen-
ansammlungenx er achte auf größte Sauberkeit und wasche
sich besonders vor dem Essen unb dem Bereiten der Speisen
regelmäßig die Hände; auch häufigeres Gurgeln mit des-
infizierenden Losungen von Wasserstoffsuperoxyd Kalium
hypermanganikum und dergl. ist zu empfehlen. �- Die Leib-
und Bettwäsche sowie die Taschentücher eines Grippekranken
sind in einem Beutel  Kvpfkissenbezug! zu sammeln und vor
dem Waschen in diesem Beutel eine halbe Stunde lang
zu kochen. �lind; empfiehlt es sich, den Fußboden des
Krankenzimmers und die in ihm enthaltenen Einrichtung»
gegenftände wiederholt mit desinfrzierenden Lösungen zu
reinigen. Der Kranke muß ein besonderes Eßs und Trink-
geschirr haben, das gesondert von dem übrigen Geschirr unb
Gerät der Familie gereinigt werden muß.

Lokales
Rom-starr, den 9. Januar 1929.

= Vühnenvolksbund Aengstlichen Gemütern zur
Nachricht, daß den Besuchern des Theaters am Donnerstag,
den 10. Januar ein gut durchheizter Saal zur Verfügung
stehen wird. Lasse sich darum niemand die Gelegenheit ent-
gehen, sich gesund zu lachen.

Staatliche Lotteriecksinnahme Haesler. ·Die
Ziehung zur 4. Klasse findet am Freitag und Sonnabend dieser
Woche statt. Die Erneuerung der Lose ist deshalb sofort vor:
zutrehntetu

= Vereidigt Herr Architekt und Zimmermeister
Alexander Neigber in Firma Kurt Prauser von hier wurde
als Abschätzungskommifsar der Niederschlesischen Provinzials
Feuersozietät für die Stadt Namslau oereidigt.

= Ramslauer Lichtspiele  Grimm�s Hotel!. Zwei
erstklassige Schlage: gelangen Mittwoch, den 9. Januar
in den Namslauer Lichtspielen zur Vorführung. � Das
Drama »Die Hafenbraust mit Alice Cempen und Jaär
«Mylong��Münz in den Hauptrollen zeigt interessante Aus-
nahmen aus dem Hamburger Hafen, dem größten europäischen
Hafen mit seinem bunten Getriebe, feinem Vöikergemisch und
seinen Hafenkneipem Die tragischen Konflikte, in die ein
junger Hamburger Reederssohn durch seine Liebe au der
Hafenbraut geworfen wird, sind der Höhepunkt dieses Filmes.
-� Der neueste TomMipFilm »Die Todesfahrt auf dem
Black Biber« ist der zweite Filmschlageh der über die Lein-
wand rollt. Aufregende Szenen, wie der Kampf der Former
von Arizona gegen eine gefährliche Bande von Pferdedieben,
deren Vernichtung Tom Mix herbeiführt, werden die Besucher
in höchster Spannung halten. Dieses Programm wird daherbeftensempfohleni « · « � ·

= Sirt-Abteilung M.-T.-V. �Salm� Namslatr. Der
Schlesische Skibund Gau Mittelschlesien hält auch in diesem
Jahre am 20. Januar 1929 einen großen internationalen
Sprunglauf auf der Eulenschanze im Eulengebirge bei Glätzischs
Falkenberg, Kreis Neurode, ab» An diesem Wettkampf
werden nur die besten Springer von Dcutschböhmen  Siebe o
slowakei! und Deutschland vertreten sein, so daß ein hoch-
spannender Wettkampf sowie gute und weite Sprünge zur
Ausführung kommen werden. Das beste Zeugnis von einer
derartigen Veranstaltung gibt der vorjährige internationale
Sprunglauß denn mehr als 5000 Wintersportler wohnten
diesem Wettkampf bei. Den Mitgliedern· wird diese Ver-
�anstaltung bestens empfohlen, damit auch sie einmal das
große Können sehen. Absahrt mit dem Zuge 3,49 Uhr, an
Breslau Hbf. 5,23 Uhr, Abfahrt Breslau Hbf. 5,46 Uhr, an
Wüstewaltersdorf 8,15 Uhr. Jn Namslau und Breslau
Sonntagsfahrkarte lösen. Am Freitag, den 11. Januar,
20 Uhr findet im Vereinslokal Jakob eine wichtige Ve-
sprechung für den im Februar stattsindenden Geländelaus in
Bad Reinerz, statt. B.

= Die Rückzahlung der As- « «. I»  «
Nach den Bestimmungen des Aufwertungsgesehes sind die
aufgewerteten Hypotheken den Aufwertungsgläubigern am
1. Januar 1932 zurückzuzahlem Jn drei Jahren wird dann
also eine Kapitalumwälzung vor fiel! gehen, deren Ausrnaß
schon iegt Vorbereitungen notwendig macht. Es haben daher
laut Vossischer Zeitungim Reichsjuftizministerium Besprechungen
stattgefunden, die sich außer mit Fragen der Grundbuch-
bereinigung mit den Problemen beschäftigtem die der Rück-
zahlungstermin der Aufwertungshypotheken aufwirft. Be-
schlüfse wurden noch nicht gefaßt.

= Mückeuvertilgung Eine planmäßige Mücken-
vertilgung hat sich auch in diesem Jahre als notwendig er-
wiesen. Mit dieser wird in nächster Zeit begonnen werden.
Die vom Magistrat beauftragten Arbeiter, die mit amtlichen
Ausweisen versehen sind, begeben sich in die Keller, um die
dort überwinternden Mücken durch Zerstäuben einer Flüssig-
keit zu vernichten. Soll die Mückenvernichtung schnell vor
sich gehen und sollen die entstehenden Kosten verringert werden,
so ist durchaus zu wünschen, daß die Arbeiter in ihrer
Tätigkeit unterstützt werden b. h. daß die Hausbesitzer, Ver«
waltet und Mieter den Zugang zu ihren Kellern den Arbeitern
�auf dem schnellsten Wege öffnen und ihnen bei der Ver·
tilgung behilflich find. Jm Hinblick darauf, daß die gesamte
Bürgerschaft an der Vernichtung der Mücken interessiert ist,
ist zu erwarten, daß die Mieter sich an den auf die Haus-
befiger umzulegenden Kosten, die wahrscheinlich nicht allzuhoch
sein werden, beteiligen werden.

- Warnlrreuze für schrankenlvse Bahniibergängr.
Vor schrankenlosen Bahnübergän en wird die deutsche Neiaiss
bahn statt den bisherigen Tafeln arnkreuze aufstehen. Die

Kreuze werden rot und weiß gestrichene Arme und dunkel-
graue Pfosten haben. Es kommen drei Formen zurVeri
wendung: Einfaches Halbkreuz an Uebergängen mit Schranken,
einfaches Vol1kreuz an Uebergängen ohne Schranken mit
einem Gleis und doppeltes Vollkreuz an Uebergängen bei
mehrgleisigen Strecken. Die Kreuze werden so errichtet, daß
sie auf 50 Meter Entfernung gut sichtbar sind.

= Wann ist die Entlassung eines kündbaren Be-
amten rürknehmbartD Der Disztplinarhvf für bie nicht�
richterlichen Beamten hat in seiner Sitzung vom 11. Juni
1928 entschieden, daß die Aufhebung eines kündbaren Be-
amsenverhältnisses als einseitige Willenserklärung der Behörde
her eigeführt wird. Sie kann daher von der Behörde bis
zum Ende des Dienftverhältnisses und; freier Entschließung
abgeändert werden. Von dem in der Verfügung angegebenen
Entlassungstag ab kann aber eine Rücknahme der Verfügung
nicht erfolgen, weil der Beamte von da ab bereits aus dem
Dienst ausgeschieden ist und durch den Widerruf der Ent-
lassungsverfügung die Beamteneigenschaft nicht wieder-
erlangen kann.

= Um die neue Preußenanleihm Die persönlichen
Verhandlungen des Preußischen Finanzministers Dr. Höpker-
Aschoss mit der Preußischen Staatsbank über die Auslegung
der geplanten 100 MillionewAnleihe hatten noch kein pvfitioes
Ergebnis. Zwar ist man grundsätzlich bereit, im Jnteresse
der Entlastung des Anleihe-Gram und im Hinblick auf die
günstige Lage des Geldmarktes die Anleihe jetzt unterzubringen,
auch weil der Minister dann imstande wäre, neue Vorschuß-
zahlungen für Landkultioierungen, Straßenbauten usw. zu leisten;
doch wünscht man vor einem definitiven Beschluß noch die
Ansicht des Neichsbankpsäsidenten zu hören. Dr. Schacht
kommt aber erst Ende dieser Woche von seiner Weihnachts-
reise nach Berlin zurück, sodaß erst Anfang nächster Woche
das Schicksal der neuen Preußen-Anleihe endgültig ent-
schieden wird. .

= Weibliche Reichsbeamtr. Das Dienstverhältnis
verheirateter weiblicher Reichsbeamter kann nach der Personal-
Abbau-Verordnung von beiden Seiten gekündigt werden. Der
Reich-Minister der Finanzen weist fegt barauf hin, daß eine
wirksame Kündigung vorliegt, wenn sie von der Verwaltung
bis zum 31. 3. 29 einschließlich ausgesprochen ist. Hat die
Beamtin gekündigt, so muß die Kündigung bis dahin an-
genommen sein.

Die Lohnsieuerbeschelniaungen
Nach· amtlichem Muster.

Es ist zu unterscheiden zwischen Arbeitgebern, die denSteuerabzug von Arbeitslohn im Ueberweifunsverfahretrvorgenommen aben und denen, die diesen im arkenver-fahren durchfü ren. -
Die Lohnsteuerbescheinigung beim Ueberweisungs-

verfahren ist nach amtlichem Muster für alle beim Ar-beitgeber am 31. Dezember 1928 in einem Dienstverhältnis
« Fehzenden Aåheitnehnrex auf der Rückseite der Steuerkarte

f der Steuerkarten an die
Arbeitnehmer am Schlusse bes Kalenderjahres kommt künftigin den Fällen, in denen die Lohnfteuerbefchetnigung auf
der Rückseite der Steuerkarte erfolgt, in FortfallFür alle vor dem 31. Dezember 1928 im Kalender-
fahre ausgefchiedenen Arbeitnehmer sind vom Arbeitgeber
vereinfachte Lohnsteuerüberweifungsblätter nach amtlichen!Muster auszufüllen, die mit einem Durchschristbogen zurAushändigung an den Arbeitnehmer vom Finanzamt verab-
folgt werden. Auf Antrag kann dem Arbeitgeber gestattet« Durchschriften der vorschriftsmäßigen Lohnkonten
an Stelle der Lohnsteuerbescheinigungeu und Ueberweisungs-
blätter bem Finanzamt einzureichen. Diese Einreichung fällt
für diejenigen Arbeitnehmer fort, die während bes ganzenOahres einen 25 Mark übersteigende-n Wochenlohn nicht er-alten haben.

Beim tlliarkenverfahren haben die Arbeitnehmerdie Einlagebogen und »die Steuerkarte 1928 an bas Finanz-
amt abzuliefern. Jst ein Arbeitnehmer am Schlusse besJahres 1928 bei einem Arbeitgeber tätig, der die Lohn-
steuer im Ueberweisrrngsverfahren entrichtet, während diesbei den vorigen Arbeitnehmern nicht der Fall war, so har
der letzte Arbeitgeber die Steuerkarte mit ber Lohnsteuew
beschemigung zu versehen.Arbeitnehmer, dre am 31. Dezember 1928 in feinem
Dienstverhältnis stehen, haben die Steuerkarte mit Angabeder Wohnung vom 10. Oktober 1928 einzusenden  auftänc
biges üinansgmt!.

von Hohenau ist am 5. Januar in Berlin an den Folgen
eines reiterlichen Unfalles gestorben. Der ehemalige Breslauer
Leibkürassier ist noch in den legten Jahren auch in Breslau
wiederholt erfolgreich in den Sattel gestiegen.

lieueste llachrichten
Deut-scheu bes �äliauislauer äratiblaties�!.

Erdbeben in der Türkei.
Ungarn, 8. Januar. Heute ereignete sich um 6,37

Uhr in Angora ein vertikales Erdbebery bas von unter-
irdischem Donner begleitet war. Ueber den von dem
Beben angerichteten Schaden liegen noch keine Angaben vor.

Eisenbahnunfall bei Bedenken.
Paris, 8. Januar. Wie Agence Havas aus Besancon

meidet, ist der Schnellzug Linn-Straßburg heute früh
zwei Kilometer vom Bahnhof Besancon entfernt auf eine
Rangiermaschine aufgefahren, die �infolge schlechten Funktio-
uierens der Weiche auf bas Gleis bes Schnellzuges ge-
raten war. Drei Wagen bes Schnellzuges, darunter der
Schlafwagen, entgleisten. Der beige: ber Rangierss
maschine wurde getötet, der Lokomotivführer leicht verlegt.
Nach einer Blättermeldung sollen drei Personen Ver-
leguugen erlitten haben.

�� Der als Turnierreiter bekannte Graf Friedrich Carl F

Vorbereitung eines Wirtsrhastsverbandess
der Ost-stark.

Auf Einladung der Jndustrie- und Handelskammer
von Frankfurt a. Oder fand gestern in Landsberg a. Warthe
eine vorbereitende Sitzung für die Bildung eines Wirtschafts-
verbandes sämtlicher Erwerbsstände bes deutschen Ostens
statt. Erschienen waren zu der konstituierenden Versammlung
Vertreter der Landwirtschaftskammerm der Jndustrie- und
Handelskammerm der Handwerkskacnmern und der großen
wirtschaftlichen Verbände, der Grenzprovinzen Brandenburg,
Pommern und Grenzmark. Nach längerer Debatte
kouftituierte sich ein Ausschuß, gebildet aus je einem
Vertreter von Handel und Industrie, Landwirtschaft und
Handwerk der Provinzen Brandenburg, Pommern und
Grenzmarh der die Aufgabe hat, noch strittige Fragen zu
klären, ein Programm für die Wirksamkeit bes geplanten
Wirtschaftsverbandes aufzustellen unb die organisatorischen
Vorarbeiten für eine definitive Gründung auszuarbeitem

Sport.
O Mehr« als 10 000 Turnfeehtetc Die Tagung bes

Fechtausschuffezs der Deutschen Turnerschaft in Leipzig ließaus den Berrchten eine erfreulidgyez Fvrtentwickelung besdeutschen Turnerfechtens erkennen. e r als 10 000 Turneri
Echter un » innen werden in er Bestandserhebungnde 192 gezahlt, darunter 950 Fechterinnem Die Mann«
· 1929 wird n Magdeburg durchgeführh

Ein Wanderprers der Stadt Düsseldorf kommt am 27. unb
28. April durch den Dusfeldorfer Deutschen Fechtklub zur-Austrag.
· O Dcrjserlinter Sehlittsrhuhklreb erzielte in Chamvsnrx bei· fernem ersten Auftreten nur unentschieden 3:8gegen bi-e Pariser Kanadier. Beim Eishockey in

Rreßerfee verlor der Berliner F.C. Preußen gegen« S.C. Rreßersee am 1. Tage mit 2:3, am 2. Tage mit 0:3.
t O Im Berliner Sechstagesnreirnen kam es am Sonn-
Ltiig Und in der ·Nacht zum Montag zu· erfolgreichen Jagden.
III! helfe}! fchttztten der Deutsche Mrethe und ber Ita-ienxr Lrnarr ab, dre nicht weniger als drei Verlust-
künden aufholen konnten und fegt mit Kroschel�JungeU F! SPIIZCUSVUPPS Regen. Eine Runde zuriick folgenPctrr�-Dulberg und Kroll�Tietz, während dre übrigen

..sx««s.ite«di«e«ese M«M! a0 s! sv2 m Raltnen d s «.-ikampsabends traf der Exsreister sitt: d i eszeäbgit.
der Schtvergewichtsausscheidung »auf den Heidel-
� , Der Dursburger war in ausgezeichneterFPUU UND schlckte seinen Gegner »fch»on in der ersten Runde

mehreren Jslkliebjeexschtllgchlten Fgltnählsvurde Dr·· a en au e a . &#39;Niederschlag endete aus! der F · g g z �" Mit
-l1-egengewichts-Meisterschafts-den Sch UIzS isscimburg gegen Kohsler-Berlin in der:

ten Runde zu fernen: Gunsten entschied. Jm Feder«
MGHHHTT It? Bist?»F! r e· eci . �m ei tetvichtwurde Refzger e urch Trefschlag gegen Reppel disqualisiziersh
Ruudfnnk-Prvgramtn.

Donnerstag: 10,30: Schulfunk Zur Berufswahl und
Berufsberatung Oberregierungsrat Knoff vom Landesarbeitsi
amt Schlesien. l6: Stunde mit Büchern. Christo Riesel-
Lessenthin. 16,30: Walter-Niemann-Nachmittag. Franz
Marszalek Funkkapellr. 18: Literatur: »Die neue
französische Literatur«, H. v. Wedderkop, 3. Vortrag. 18,25:
Englifche Lektiire. Douglas Vaters. 19,05: .Wetterbericht.
19,05: Stunde der Arbeit. Geschäftsführer Arno Bierast
19,30: Aus Berlin: Welt und Wanderung. Tryggve Gran
spricht über ,,Seine Auffindung der Leichen des Südpol-
forschers Robert Scott und dessen Gefährten  20: Aus
Gleiwitz: Heitere Quartette. Oberschlesisches FunkiQuartett
20,45: Lustige Wiener Weisen. Franz Marszatele 2l,30:
Elfte Funktanzstunde. Walter Carlos. Funk-Jazzorchefter.
Leitung: Franz Marszalek 22: Abendberichtr. 22,30
bis 24: Tanzmusik des Funk-Jazzvrchesters. Franz
Marszalek

Freitag: 16: Stunde und Wochenschau des Haus-
frauenbundes Breslau: Dipl.-Skilehrer Rüdigen »Wtnter-
sport unb Frau«. 16,30: Slawische Musik. Ernst Probe.
18: Schlesische Arbeitsgemeinschaft «,Wochenende«. Ewald
röhlich. 18,15: Aus Gleiwitz: Rechtskundc »Das Recht

der Angestellten und Arbeiter an ihren ErfindungenC Sprecher:
Paul Kania. 18,40: Sportjugend vor dem Mikrophon.
Ein Jnterview mit Annelies Gerhard. Olympiakandidatin
1928. 19,05: Stunde der Deutschen Retchspost Post·
inspektor Max Küster. 19,30: Aus Berlin: Welt und
Wanderung. Tryggve Gran spricht über seine �Suche nach
Roald Amundsen im Sommer 1928 in den Gebieten des
NordpolsN 20,10: 1001-1050, Hörspiel im Vielfaäk
umschattet von Hoboiken Spielleitung: Dr. Franz Joseph
Engel. 2l,15: Uebertragung fremder Stationen. 22: Die
Abendberichte und »Reichskurzschrift. Wiederholungs- und
Diktatstunde �00�-160 Silben!«. Elise Orgie: unb Kon-
rektor Altwasser.

Darmirägheit und Stuhlveriiovfunxr
Aus der Praxis eines Univerfitätsprosessorsx

Stuhlverstopfung tvird in der»Regel dadurch verursacht, daß derDarm zu trage ift, um genügende  �Entleerung herbeizuführen.Es ift daher· unbedingt erforderlich, den Darm allmählich wieder
Zu re elmaßrger Tätigkeit zu er iehen. Hierzu empfiehlt sich nachem rterl eines bekannten nrversrtatsprofessors die längere
Anwendung eines aus chließlich aus pflanzlichen Bestandteilen zu-samnrengesetzten Abfiihrmittels Dabei gewöhnt man sich nichtetwa an das Mittel, Sondern infolge der fortgekehten gleichmäßi-gen·Anregung der armtätigkeit an regelmä igen Stuhl ang.Diese Erfahrung wird jeder bestätigen, der die rein pflanzlarchen
Apotheker Richard Brandt? Schwei erprllen Oraucht Sie wirkenmild und dort; unbedingt zuverlässi ers-führend und gewöhnenden »Dann an pünkili es �arbeiten. Be: Preis für: die Schachtel;betragt eine Mark u funfzig Pfennige« -
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Muclrenvernichtung !
Die im Vorjahre mit gutem Erfolge durehgesührte "allgemeine Miiclrenvertilgung soll in diesem Jahre wiederholt

werden. Mit der planmäßigen Vernichtung der in den
Kellern iiberwinternden Mücken durch silidtische Arbeiter wird
in den nilchften Tagen begonnen werden.

Wir machen darauf aufmerksam, daß und; ber Orts-
pvlizeiverordnung vom 11. 2. 27 alle  brunbitiichseigentümer,
Mieter, Pächter oder andere Verfiigungsberechiigte verpflichtet
find, die auf ihren Grundftüchen iiberwinternden Mücken
durch die hierfür beftellte stiidtische Einrichtung vernichten zu
lassen und das; zu diesem Zwecke den Beauftragten gegen
Vorzeigung eines Ausweises tagsüber das Betreten der
Grundstücke, insbesondere der Reller, sowie die Vvrnahme
aller Handlungen zur Vernichtung der auf dem Grundstück
iiberwinternden Mücken geftattet werden muß.

Die für die Müclrenvertilgung entstehenden geringen
Kosten werden nach Beendigung der Vernichtung auf die
Hausbefitzer umgelegt und von diesen eingezogen werben.

Namslau, den 5. Januar 1929.
Der Magiftrat

Hiittenlrolrsy sinnt. einen  ßaskoks
SteinkohlemVriketts

VraunlrohlensVrikettsDonnerstag, den l0. Januar, abends 8 Uh
im Grimm�schen Saale

fünf F rliiiiliiiirter.
Lustspiel in 3 Akten Von C. Rössler.

1. Platz 2 Mk., 2. Platz 1.50 Mk., 3. Platz 1 Mk.,
Stehplatz 75 Pfg.

Für Nichtmitglieder 1 Mk. mehr.
Vorverkauf bei Herrn Haesler, Ring.

�ihaben wir stets vorrätig.

S. Bielschowsky
Kvhlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Junge Mädchen
die sich matt und elend fühlen, keinen Appetit haben, an
Blutarmut und Bleichsucht leiden, nervenschwach sind,
nachts nicht schlafen können, sollen dem Rat des erfahrenen
Arztes folgen und Doppelherz, das von der Wissenschaft

Dr» Lohn· anerkannte Nervenkräftigungsmittel nehmen. Eine Probe�
Ueber den Nachlaß des um l8� Oktober 1928 verstorbenen flasche zu 2,20 und 4,- Mk. kann man in Apotheken und

.. . / » Drogerien kaufen. Niederlage: GekmuttiasbkogctieBaumeisters Alfred Koberlem in Namslau wird am  IWXIIXIX  08cm. THE»7. Januar 1929, 17.55 Uhr das Konsum-erfahren eröffnet. .- « ·    · ««·"««·««·""-""""·�""�"· 77
Verwalter der �Rechtsanwalt Dr. Noth in Namslau undI&#39;M 

s�:�� Z:Z:o! »  « ·
d Art: t b rrtz Trtz r Wirt: , K �an i . F if:  s    csklschezu: eimiiiiiiinä II: Xorerlrrrnrgforderluungenr bixmesirkslåhließlrich      00den 11. Februar 1929. Erste Glaubigerversammlurrg am   _4. Februar 1929, 10 Uhr und Prüsungstermin am   Mmssassklsn
18. Februar 1929, 9 Uhr vor dem Amtsgerrcht hier, Zimmer H; U Heut Mittwoch um 8 Uhr« I is: .Nr. 9 im 1. Stock. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis   wyhg�-Tablgttgn11. Februar 1929 eirrrchrreßrrkrr  Ufmvochenschath  · »» sieh«Amt-geirret Narr-starr, de» 7. Januar 1929.   �gryhn-Bgnhgng P ··

Ueber das Vermögen der offenen Handelsgefellschaft  ��-���- DIE SCUFCUUUSFTIMST F  M   I t Rudolf Wunsch.gbzgerfxiäd IhRteigbår it? Narrfrslkan rrirzifkfd am 7. Januar  . o s·  III II « �Ca  us«, , r as on ursver a ren er ne.   - » .. · is� » -Verwalter der Nechtsanwalt Dr. Noth in Namslau und     lilIIllIIlI-Bllllillllls «« ÆFLSHIF
der Nittergutsbesitzer Siege in Will-an, Kreis Roms-lau. Frist   - .TO! »O! «zur Anmeldung der Konlrurssorderungen bis einschließlich den   SIIIIBIIBI� Pasllll�n
11. Februar 1929. Erfte Gläubigerversammlung am 4. Februar
1929, 10 Uhr und Priifungstermin am 18. Februar 1929, :-:-.
9 Uhr vor dem Amtsaericht hier, Zimmer Nr. 9 im 1. Stock.
Offener Arrest mit Anzeigepflichr bis 11. Februar 1929

auf dem Black River Emser ers-irr»
....  Zwiebel-Bonbons » f  s  !

Arntsgericht Arm-r»- ben 7.Januar1929.  O·     g t  Fanchelhunig «� « .. iJn dem Konlruksverfabren iiberdas Vermögen der verehel.  s   ««   »O  Hustgnteg «
Kaufmann Margarete Leuerr in Namslan ist zu: Ab-   «

« E 3:E Z:;:0.:3:E--3:z--3 �i t -v r»« wMshms det Schlvßtschvuvg des Vstwslltets- zu!  �Erhebung kisszxaxszTe;:EEE:EHZ:E:DZ:EEE:ED:E:Eee  s s:2<o>2::<o::<=<o:=2:o:= u o e«-«-·.-:«;:;-:3;-: &#39;vonEinwendungen gegen das Schlußverzeichnig der bei der « « «« «· « .   für Personen- und Lastautom
Verteilung zu beriiclrfichtigenden Forderungen und zur Beschlusk  ·fassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögens- « Gekmanja·Dk0gez-je« a I «»

«  llscar lieizeden 28. Januar 1929, 9 Uhr » f »vor dem Amtsgericht bierselbst bestimmt. m  szormania»orogerie.
per 1. Februar.

Amtsgericht Namslary denwszv Januar 1929. ««  
O O If I

Marie Heinrich, geb. Hoffmann in Schwirz. Kreis «. ·. » » «. · zu vermieten·»Na-vielem- tvitd am 8· Februar 1929, 11.30 Uhr das Konkurs - i - -;- � « »» - f - . i- · Z» erfragen in ber Geschwis- Ziegen-
vetfclbten etZfFnet� » « . « « " é « J· « s; � � « s. stelle des Stadtblattesi «

Ueber das Vermögen der verw. Scbnittwarenhändler

Verwalter Kaufmann Gustav Wendrich in Sitamslau. Ei» gut erhaltene  J F e l

rsrv 
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Frist zur Anmeldung der Konlrursfvrderungen bis einschließlichden 4. Februar 1929 und Pküfungstermin am 11. Februar s· «  R i i - .TÆOJTFTEE Ltirkexrerstsålåtlrxsgåtkjxlzxghtiezrflnginärgerlsjizksuiz I  ö   M�.    und fåmiliche anderen Felle
&#39; e n e ..».-Ysksss.sssksskgs»stkssksskskx.��s ?3«!.8�.J.sk:!3k-«-«.LEJ:2EI:   «« m ·« «« W «« halle RMDWE ILKIIIIIFEIID

gingen:w:.msm;.m;m;m;xmzaasmgzzfsgeäs� ,:J:«O-:T:C-:I:Q:I:Q:T:O:-:Q:«ZI ._ ·« n  n »  n . Igbfn die
C! �  i i l tt . Eisenbahn-Zweit! Yamglaw  ·  »Ist» gzszt»,;k.»e» Seminaren. den 12. sind 19. Stammt trug, nlieudssulrr    OIDUE Nekcame o; Tresler J1�. iiii öitiiiiiiiiteliitlieii Saale, Brit-mutig  « i . v · kein Gewinn« Fzitkgcfsjsriåleiiilig

i
 bestehend aus  "«···?�·?���«�·??·����««� « &#39; « &#39; " ·
s« O, tT r r. T .  Einladungen liimieililiiilei irritiren . · hea e���-�r un ans   usw. lieferst schnell, sauber un; preiswert
w » «  ·Desfeutrrche Eeuekarpkohe  ,«.:;.,,T·«»«:;,·:.,,:, Naiiislaiiiir Dnrkiiii-Gisillsrna� lll. n. H.

am Slmllletfel��. litt! l0. Januar, illlcllds 730 ist.  A u s I & K i I I n g |1 « - - � ° «      . «
THE-ge;-EOZEEESGEgsggerkszssxEs;SGEHOEZESDJEsEs;E;ge;SSESGESEESEZEHZT Tel. 257. ««

Achtung ! Prodnktenmsrrktberimr. . . . . . Amtliche Rotierungen der an der Breslauer Prorutienbörlsr
I« ZIUISI I« Bin�!!! T SIUISI  vom 8. Januar 1929 gezahlten Preise in �Reichsmark bei« sofortige!

Empfslilernur bis Sonnabend 1 . . Bez rbrrng  nur für Kartoffeln gilt der Erzeugerpreis ab Erzeuger-«

frische Seelische&#39; L 
Sag;

. . . achtfr �Brest u in ll W nl d . T b _  �Hasen De: grubig-F� Hircfenfkiichfks seftzitiZYL «RZZZ·EIIttek:«sZ«ru«rIEE»"rennt ;s.-ao�.1.oo wir. « �"9 «u::termittel: �Ruhig. � Mel!

sserlegte Hasen
Tsgliase amtliche Retter-nagen  I00 her:

. : L� __7-___Raum« gross-o. Regalen a. i.2_5 Liirrie s. tun. �« heusmsifztlssffend T Weisen.7T5·k;;F,JZ;·»z»»»« m» zog»
 �an! «: - Räfegeninzilttkere Hirt un·d Güte Pfg Zgälzg

W�«"«««iiE«"7E7««T-««!"»«I Mit-»Ist«- "« Gebr- GOHIIISGh- &#39; ä:::&#39;g::::;:.i.*.i...-.....:..... M
Wkkkk M! M« NIIUYIIIIM SMWIUIT Im s! miifäii�tälf. i...� es... m� M«




